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in die verschiedenen Waggons. Da ich zu keiner Fraktion gehörte, wählte
ich ein Abteil dritter Klasse, wo ausser mir noch zwei «Wilde» sassen, zwei
Genossen aus Estland.» Angelica Balabanoff ist zutiefst enttäuscht 1922
wieder aus Russland weg, diesmal für immer. Wieviele ihrer 280 Reisegefährten

von 1917 sie um diese Möglichkeit beneidet haben mögen, dies
wird sich nie feststellen lassen

Als Mussolini in den heissen Auseinandersetzungen nach Ausbruch des

Ersten Weltkrieges, ob Italien in den Krieg eintreten solle, plötzlich im
Avanti für die Kriegsbeteiligung eintrat, wurde er seines Postens enthoben
und aus der Partei ausgeschlossen. Er begründete dann «seine» Zeitung
mit offenbar aus dunklen Quellen fliessenden Mitteln und wurde nach dem

Kriege zum Todfeind der Bewegung, der er seinen Eintritt in das öffentliche

Leben verdankte. Die Redaktion des Avanti übernahm Giacinto
Menotti Serrati. Es war auch die italienische Partei, in diesem Fall durch
die Initiative von Giuseppe Emanuele Modigliani, die, im Verein mit den
Schweizer Sozialdemokraten, während des Krieges die beiden Treffen
internationalistisch und kriegsfeindlich gesonnener Sozialisten in den
schweizerischen Dörfern Zimmerwald und Kienthal zuwege brachte, in
deren Verlauf der damals in der Schweiz lebende Lenin mit seinen Thesen
über die Umwandlung des Völkerkrieges in den Bürgerkrieg in der
Minderheit blieb.

Auf diesen Konferenzen spielte auch die vormalige Redaktionskollegin
Mussolinis, Angelica Balabanowa, eine Rolle, eine polyglotte Russin, die
in Italien ihre politische Heimat gefunden hatte und vor wenigen Jahren
in Rom - fast hundertjährig - eine Art Staatsbegräbnis erhielt. Damals,
während des Krieges, neigte sie mehr zu Lenin und amtierte später - allerdings

nur für kurze Zeit - als die Erste Sekretärin der nach dem Kriege
begründeten Kommunistischen Internationale. Und zu dieser Zeit begann
die tragischste Epoche des italienischen Sozialismus, der sich aus der
maximalistischen und wortradikalen Ideologie, die sich eines marxistischen
Vokabulars bediente, aber bis nach dem Zweiten Weltkrieg zu keiner
Marxschen Analyse realer Gegebenheiten durchrang.
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